
NACHRICHTEN

ARCHÄOLOGIE

Landesmuseum ab
Dienstag wieder geöffnet
Das Archäologische Lan-
desmuseum (ALM) öffnet ab
Dienstag, 16.März, seine Tü-
ren schrittweise wieder für die
Öffentlichkeit. Der Besuch ist
ausschließlich in einem vorab
im Internet gebuchten Zeitfens-
ter von zwei Stundenmöglich.
Termine können abMontag un-
ter www.konstanz.alm-bw.de/
etermin oder unter der Telefon-
nummer (0 7531) 98 04-43 ge-
bucht werden. DieMuseumslei-
tung weist darauf hin, dass die
ALM-Sonderausstellung „Ver-
knüpft und zugenäht! Gräser,
Bast, Rinde – Alleskönner der
Steinzeit“ nur noch bis 11. April
besucht werden kann. Die Son-
derausstellung „Archäologie &
Playmobil“ wurde dagegen bis
zum 29. August verlängert.

CORONA

Kulturzentrum bleibt
weiter geschlossen
Die Institutionen imKulturzen-
trum amMünster – Kulturamt,
Kunstverein Konstanz, Stadtbi-
bliothek und StädtischeWes-
senberg-Galerie – haben sich
darauf geeinigt, das Kulturzen-
trum amMünster wegen der
weiterhin hohen Corona-Infek-
tionszahlen und der dadurch
notwendigenMaßnahmen erst
amDienstag, 30.März, wieder
zu öffnen. In den kommenden
Wochen soll ein umfangrei-
ches Hygiene-Konzept für das
Zentrum entwickelt werden.
Die Stadtbibliothek nimmt am
Montag, 15.März, ihren Lie-
ferservice wieder auf. Bestel-
lungen sind telefonisch unter
(0 7531) 9 00 29 53 oder über
WebOPAC, denOnline-Katalog
der Bücherei, möglich.

WEIHNACHTSAKTION

GSS spendet für
Südafrika-Hilfsprojekt
DieGeschwister-Scholl-Schule
(GSS) hat ihren lautMitteilung
„höchsten je erreichten Spen-
denbetrag einerWeihnachts-
aktion“ an die „Brotherhood of
Blessed Gerard“ gespendet: Die
südafrikanischeHilfsorganisa-
tion erhielt fast 11.160 Euro von
der Konstanzer Schule. Das Er-
gebnis sei umso überwältigen-
der, als die Schule wegen der
Corona-Pandemie ganz ohne
Weihnachtskonzerte sowie Ak-
tionen vor Supermärkten und
auf demWeihnachtsmarkt aus-
kommenmusste, heißt es in der
Mitteilung weiter. Stattdessen
habe die Geschwister-Scholl-
Schule sich intensiv über die
Arbeit der katholischenHilfs-
organisation informiert, haben
Plakataktionen in der Schule
gestartet, das Internet genutzt
und viel weitererzählt. Die
Brotherhood of Blessed Gerard
wurde 1992 von Benediktiner-
Pater Gerhard Lagleder OSB,
der auch Präsident der Organi-
sation ist, zusammenmit Süd-
afrikanern gegründet.

Per Video zur besseren Erziehung

Konstanz – Etwas aus eigener Kraft er-
reichen, dafür steht das lateinameri-
kanische Marte Meo. Mit dem Namen
dieserKommunikationsmethode ist die
Einzelberatung überschrieben, die der
Sozialdienst katholischer Frauen (SkF)
auch in der Pandemie anbietet. Mar-
te Meo arbeitet mit Videoaufnahmen,
die die Eltern vom bis zu drei Jahre al-
ten Kindmachen. Sie zeichnenAlltags-
situationen auf, in denen das Kind oft
wütendwirdoder das Spielmit anderen

verweigert. Das gemeinsame Betrach-
ten der Bilder mit der Sozialarbeiterin
Ines Krauter-Harney soll Mutter und
Vater die Augen öffnen, was das Kind
braucht, und was vielfach schon gut
läuft. „Oft merken die Eltern gar nicht,
welch gute Beziehung sie zum Kind
schon haben“, sagt Krauter-Harney.
Die Filme sollen auch dazu ermuti-

gen, genau zu benennen, was Eltern an
ihremKind sehen, ohne es zubewerten.
MarteMeo setzt auf die Einzelberatung
und praktische Tipps für junge Eltern
vonKindern bis drei Jahren. Ines Krau-
ter-Harney geht davon aus, dass nach
vier bis sechs Terminen die Fragestel-
lungen beantwortet sind.
Auf die Kraft der wöchentlichen

Gruppe setzt ein Kurs, welcher elterli-
cheKompetenzen imBeziehungsalltag
stärken will (kurz Kompas). Er ist für

Familien mit Kindern bis zum dritten
Lebensjahr. Der Kurs wird wegen der
Pandemie derzeit digital angeboten;
solltenpersönlicheTreffenwiedermög-
lich sein, dann werde er auch in dieser
Form weiter geführt, betonen die Lei-
terinnen Claudia Eisenmann und Tina
Reinheimer. Im Kurs geht es um den
Umgang mit Stress, um die typischen
Herausforderungen im Alltag, die El-
ternrolle und Entlastung für die Eltern.
Zehn Terminemit bis zu acht Personen
sind wochentags am Nachmittag oder
in den Abendstunden geplant.

Anmeldungen für den Kurs:
(07531)2825971,
claudia.eisenmann@skf-konstanz.de
Anmeldungen für Marte Meo:
(0176)10009771,
ines.krauter-harney@skf-konstanz.de

VON CL AUD I A R INDT

Das Kleinkind filmen und dann
Ausschnitte der Aufzeichnungen
analysieren. Das ist eines der kos-
tenfreien Angebote, die der SkF
während der Pandemie macht

Der SkF hat auch digitale Angebote: Tina Reinheimer (von links), Claudia Eisenmann und
Ines Krauter-Harney bieten Einzelberatungen und Kurse. BILD: CLAUDIA RINDT

Konstanz – Einen Bürgerinnenrat im
Kleinformat gibt es inKonstanzbereits.
Die nach dem Zufallsprinzip ausge-
wählten Bürger, wobei Geschlecht, Al-
ter undMigrationshintergrundberück-
sichtigtwerden, entscheiden einmal im
Jahr über die Vergabe des Bürgerbud-
gets. Die „Initiative Bürger:innenkon-
zil“ möchte aber mehr Bürgerbeteili-
gung realisieren: Sie treten für einen
„Bürger:innenrat“ – so ihre Schreib-
weise – ein, der zu konkreten, politi-
schen, strittigenThemen tagt und dem
GemeinderatHandlungsempfehlungen
ausspricht.
Braucht es ein solches Zusatzgre-

mium, wenn mit den Gemeinderäten
bereits gewählte Bürgervertreter ein-
gesetzt sind? „Ja. Wir brauchen mehr
Bürgerbeteiligung“, sagenNathalie Po-
povic undWolfgang Läuger, die der sie-
benköpfigen Kerngruppe der Initiati-
ve Bürger:innenkonzil angehören. „Ich
bin kein Gegner der Politik. Die Politi-
ker tun ihr Bestes, aber das System ist
verbesserungswürdig“, stellt Wolfgang
Läuger klar. „Ich glaube, dass der Bür-
ger:innenrat eine Verbesserungsmög-
lichkeit darstellt.“
Das beratendeGremiumsolle jeweils

pro Thema konstituiert werden. Auch
hier sollten Zufallsbürger ausgewählt
werden, nach statistischen Kriterien,
unter anderem Alter, Geschlecht, Mig-
rationshintergrund und Bildungsgrad,
so Läuger. Dem Bildungsgrad misst
Nathalie Popovic eine nicht zu unter-
schätzendeBedeutung zu, denn „weni-
ger gebildete Menschen sind unterre-

präsentiert. Auch jene, die sonst keine
Zeit haben, sich politisch zu betätigen,
kannmanmit diesemFormat abholen“,
ist sie überzeugt. Eine kontinuierliche
Teilnahme sei nämlich nicht erforder-
lich. Vielmehr werde das Gremium zu
einem speziellenThema, einer speziel-
lenFragestellung gebildet undeinberu-
fen und komme dann für schätzungs-
weise eineinhalb Tage zusammen.
Zu den Sitzungen sollen Experten

eingeladen werden, welche die Proble-
matik sachlich und zugleich verständ-
lich erläutern. Wichtig sei darüber hi-
naus, so Läuger, eine unabhängige,
neutrale Moderation, die sicherstelle,
dass jeder zu Wort komme, Argumen-
te ausgetauscht würden, mit dem Ziel
einer Konsens- und Lösungsfindung,
„was für die Gesellschaft das Beste ist“,
so Popovic. Allein schon dieser Prozess
„befördert Offenheit und Meinungs-
vielfalt, weckt Verständnis für die Poli-

tiker, weil sie sehen, wie kompliziert es
ist, undbekämpft Populismus“, istWolf-
gang Läuger überzeugt. Der Bürger:in-
nenrat spreche letztlich dem Gemein-
derat eine Empfehlung aus. „So hätte
der Gemeinderat eine gewisse Legiti-
mation, Maßnahmen vorwärtszubrin-
gen“, findet Nathalie Popovic. „Der Ge-
meinderat bekommt so ein Tool in die
Hand, ein konsultatives Gremium, um
zu verstehen, was die Bürger bewegt“,
beschreibt sie.
Mit den von den Bürgern gewählten

Ortschaftsräten indenKonstanzer Teil-
orten gibt es bereits Gremien, die dem
Gemeinderat Empfehlungen ausspre-
chen, was ihre jeweilige Gemarkung
betrifft. In den Konstanzer Stadtteilen
sind Bürgerinitiativen aktiv. Sind die-
se Formen dann hinfällig? Läuger und
Popovic schütteln unisono den Kopf.
Sie erachten den Bürger:innenrat als
ergänzendes Mittel der Bürgerbetei-
ligung, bar des Lobbyismus. Zumeist
würden nur jene gehört, die am lau-
testen ihre Stimme erhöben oder die
stärkste Lobby hätten, so Popovic, was
bei der Zufallsauswahl der Mitglieder
ihres Gremiums nicht gegeben sei.
MitMartin Schröpel, demBeauftrag-

ten für Bürgerbeteiligung und bürger-
schaftliches Engagement der StadtKon-
stanz, seien sie bereits im Gespräch,
sagen Popovic und Läuger, denn sie
wollen, dass eine Konzeption für das
demokratische Instrument des Bür-
ger:innenrats entwickelt wird. „Wich-
tig ist uns, dass alles klar und trans-
parent ist“, sagt Nathalie Popovic. Sie
hatten hierfür auch schon einen An-
trag auf 3500 Euro aus demBürgerbud-
get gestellt.
„Die Vertreter der Konstanzer Bevöl-

kerung haben sich auch für die Förde-
rungunserer Initiative ausgesprochen“,
so Läuger. Hingegen habe der Gemein-
derat den Antrag angeregt diskutiert,
aber keine Entscheidung gefällt. „Der
Gemeinderat will in seiner Sitzung am
25. März über den Antrag abstimmen“,
sagtWolfgang Läuger.

Für mehr Bürgerbeteiligung

VON AUREL I A SCHERRER

➤ Initiative will einen
Bürgerrat ins Leben rufen

➤ Er soll dem Gemeinderat
Empfehlungen geben

➤ Runde würde für jedes
Thema neu gebildet

Die Idee
➤ Die Initiative Bürgerinnenkon-
zil tritt für mehr Demokratie ein. Sie
will, dass ein Konzept für einen Kons-
tanzer Bürger:innenrat ausgearbeitet
wird. Das aus Vertretern aller sozialer
Schichten nach dem Zufallsprinzip be-
stehende Gremium solle letztlich dem
Gemeinderat Empfehlungen zu kont-
roversen politischen Themen ausspre-
chen, sagen die Initiatoren. Detaillierte
Informationen über die Initiative sowie
den Vorschlag im Internet unter: www.
buergerinnenkonzil.de
➤ Der Gemeinderat hatte im Novem-
ber 2020 über die Vergabe des Kons-
tanzer Bürgerbudgets abgestimmt. Alle
Projekte fanden Zustimmung mit Aus-
nahme des Antrags des Bürger:innen-
konzils. Für diesen Projektantrag wird
eine gesonderte Sitzungsvorlage zur
Gemeinderatssitzung am 25. März zur
Abstimmung vorgelegt. (as)

Konstanz (pm)MandyRahnfeld, Schul-
sozialarbeiterin anderGrundschule im
Wallgut, hat an ihrer Schule einenMal-
wettbewerb organisiert, der sich der
Vorfreude widmet. Titel: „Und dann
werde ich wieder... – worauf freust du
dich,wennCorona vorbei ist?“Unddie-
ser Titel traf bei den Kindern offenbar
einen Nerv: 51 Schüler nahmen daran
teil. Auf ihrenBildern sind Strand,Meer
undBerge, offeneSchulen, Freunde, die
miteinander spielen, Geburtstags-Par-
tys und auch das Steckenpferd, das bei
Oma und Opa steht und darauf wartet,
wieder bespielt zu werden, zu sehen.

Sehnsucht nach Kontakten
Vor allem eines zeigen die Bilder laut
Presseinformation der Grundschu-
le: Am größten ist die Sehnsucht nach
Kontakt. ZuOmaundOpa, zuFreunden
und zuLehrerinnenundKlassenkame-
raden.Die Bilderwerden nun von einer
Jury gesichtet, bestehend aus der Kon-
rektorin Sabine Rückert, Bettina Be-
cker vomFörderverein derGrundschu-
le sowie Schulsozialarbeiterin Mandy
Rahnfeld. Für die jungen Künstler gibt
es Preise, die durch den Förderverein,
Spenden vonElternunddenBSBfinan-
ziert wurden.
DieBilder sollen künftig auf der Inter-

netseite der Schule unter www.gs-wall-
gut-konstanz.de gezeigt undaußerdem
im Treppenhaus des Schulgebäudes in
der Wallgutstraße als dauerhafte Aus-
stellung installiert werden. „Wirwollen
uns alle erinnern und den Blick nicht
darauf verlieren, was unser Zusam-
menleben so wertvoll macht,“ erklärt
Sozialarbeiterin Rahnfeld.

Dauerhafte Ausstellung
Anlass für denSchüler-Malwettbewerb,
der nachdenFasnachtsferienbegonnen
hatte, sei die schwierige Situationdurch
die Schulschließung, das Fernlernen
und den Wechselunterricht – wodurch
dieKinder inden vergangenenWochen
undMonaten viel leisten und vor allem
auch auf einiges verzichten mussten –
gewesen.
LautMitteilungderGrundschulewar

es für manche Schüler im Lauf der Zeit
inmitten vonLockdwonundFernunter-
richt zunehmend schwieriger, sich zum
Lernen zu motivieren. Die Sehnsucht
danach, an ihre Schule, zu den Klas-
senkameraden und in einen normalen
Alltag zurückzukehren, sei bei allen
sehr groß. Die Schüler der Grundschu-
le imWallgut werden seit vielen Jahren
durch Schulsozialarbeiter in ihrer sozi-
alen Entwicklung unterstützt und ge-
fördert, was in Zeiten von Corona eine
besondere Herausforderung sei.

Bilder zeigen
die Sehnsucht

Junge Künstler: Frida, Niklas, Leo und Sami
(alle Klasse 1a) mit Sozialarbeiterin Mandy
Rahnfeld. BILD: SCHULE

Nathalie Popovic und Wolfgang Läuger von der „Initiative Bürgerinnenkon-
zil“. Die Initiative setzt sich für mehr Bürgerbeteiligung ein und engagiert
sich dafür, dass in Konstanz ein Bürgergremium dem Gemeinderat vor

Entscheidungen Zusatzinfos und Einblicke gibt. BILD: SCHERRER
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